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Wm. H. P. in O. Das stimmt tatsächlich,
lieber Kamerad. In der Dienstvorschrift des
österreichischen Bundesheeres ist eindeutig
und ausdrücklich bestimmt, daß der Soldat
alle Vorgesetzten und Ranghöheren inner-
und außerhalb des Dienstes zu grüßen hat.
Ebenso hat er sie stets mit «Herr» und
mit Dienstgrad anzusprechen. Offiziere und
Unteroffiziere müssen im Dienst auch von
Vorgesetzten und Ranghöheren mit «Herr»
und Dienstgrad angesprochen werden. Die
Verfasser dieser Dienstvorschrift haben
nichts dem Zufall oder der «Gegebenheit
der Situation» überlassen, wie bei

An meine geschätzten Mitarbeiter.
Raummangel und Stoffandrang zwingen mich
immer wieder, die Veröffentlichung
verschiedener Beiträge zurückzustellen. Ich
bitte deswegen um Entschuldigung und um
Verständnis.

Erstklassige Passphotos

Vor 20 Jahren

-PHOTO

Zürich Bahnhofstrasse 104 Wann mer's Fähnli griieße mues I (Erster Kontakt mit Motorfahrern).

In Sowjetrußland deuten alle Maßnahmen darauf hin, daß sich
Moskau auf den Atomkrieg vorbereitet. Nicht nur auf die Abwehr-
und Schutzmaßnahmen, sondern auch auf den Angriff mit
Atomwaffen. Auf dem zivilen Sektor sind die Maßnahmen des
Atomschutzes schon sehr weit gediehen, und 22 Millionen Russen stehen
im Dienst der aktiven Zivilverteidigung, während nach letzten
Meldungen 2600 aufgestellte und ausgebildete Zivilschutzbrigaden
die mobilen und militärisch organisierten Formationen des
Atomschutzes bilden und in Uebungen mit den Streitkräften der Sowjetarmee

gedrillt werden.
Einer der besten und eindrücklichsten Beweise der sowjetischen

Vorbereitungen auf den Atomkrieg ist das uns in die Hand gekommene

Reglement «Die Atomwaffe und ihre Auswirkungen auf
Kampfhandlungen. Lehrbuch für den Sergeanten», wie es 1954 vom
Verleidigungsministerium der USSR herausgegeben wurde. Das
für die Stufe der Unteroffiziere herausgegebene Reglement enthält
182 Seiten mit zahlreichen instruktiven Illustrationen. Wie die
Leser selbst aus den hier wiedergegebenen Bildern erkennen werden,

geht das Lehrbuch sehr weit in die Details, dabei nicht nur
die Schutzmaßnahmen, sondern auch das Verhalten im Angriff
mit Atomwaffen behandelnd.

Die folgenden Ausführungen des Vorwortes verdienen besonders
festgehalten zu werden und sollen daher in der wörtlichen Ueber-
setzung wiedergegeben werden:

«Die imperialistischen Staaten sehen in der Atomenergie nur ein
Mittel der Aggression gegen andere Völker, vor allem gegen die
Völker der Sowjetunion. Die Kommunistische Partei und die
Sowjetregierung haben deshalb Maßnahmen ergriffen, um die
Sowjetarmee mit allen, für die Führung eines vernichtenden Schlages

gegen einen Feind notwendigen Mitteln auszustatten.
Die Atomwaffe ist viel mächtiger als die üblichen Waffenarten.

Aber auch gegen diese Waffe gibt es sichere Schutzmittel. Allein
mit der Atomwaffe kann ein Krieg nicht entschieden werden. Den
Ausgang eines Krieges werden letzten Endes Menschen entscheiden,
die, stark an Geist, mit den Mitteln moderner Technik ausgestattet
sind und diese meisterhaft beherrschen.

Die Soldaten der Sowjetarmee sind fähig, die ihnen anvertrauten
technischen Kampfmittel zu beherrschen und werden Meister ihres
Faches. Die derzeitige Aufgabe besteht darin, sich mit den
Eigenschaften der Atomwaffe vertraut zu machen und zu lernen, welche
Maßnahmen ihren Einsatz erfordern. Die erfolgreiche Ausbildung

der Soldaten der Sowjetarmee in der Kampfführung unter
Bedingungen des Atomwaffeneinsatzes verlangt nicht nur den vollen
Einsatz der Offiziere, sondern auch der großen Zahl der Sergeanten.

Dieses Lehrbuch ist als Hilfsmittel für die Sergeanten bestimmt.
Es enthält ausführliche Angaben über die Atomwaffe und deren
Auswirkungen auf das Verhalten der Truppe als das .Merkbuch
für den Soldaten und den Sergeanten'. Der erste Teil dieses
Lehrbuches enthält Angaben über den Aufbau der Materie und über
die Atomenergie, soweit sie für das richtige Verstehen der Atomwaffe

nötig sind, und gibt eine Charakteristik der Faktoren
tödlicher Wirkung. Im zweiten Teil werden die konkreten Maßnahmen
zum Schutz gegen Atomwaffen beleuchtet.

Der dritte Teil enthält eine Zusammenstellung besonderer
Maßnahmen der Kampfführung, vor allem der Kampfführung kleiner
Einheiten, unter Bedingung der Verwendung von Atomwaffen.
Sie kennzeichnet ferner die Maßnahmen auf das Signal des
Atomalarms, bei und nach einer Atomdetonation sowie die zusätzlichen
Pflichten der Sergeanten unter Bedingungen des Atomwaffeneinsatzes.»

Und im dritten Teil des Lehrbuches wird über die Besonderheiten
des Kampfes unter Bedingungen des Atomwaffeneinsatzes u. a.
geschrieben:

«Der Hauptgefahr eines Atomüberfalls des Gegners unterliegen
die Truppen in der Zeit des Beziehens der Bereitstellung für den
Angriff. Deshalb erfährt die Einhaltung aller Forderungen der

Grabenstellung mit Deckung für mittlere Panzer und Sturmgeschütze mit
einem Unterstand fiir die Pz.-BeSatzung.
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